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We 167. Halle, Dienstag den 21. Juli 1863.
Hierzu eine Feilage.

neuerung der Vereinsverträge in Unterhandlung treten und bei dieſer Verhandlunge Dentſchland. fich 6 die Vorſchläge verſtändigen würden, welche ſie ihrerſeits in Betreff der künf
tigen Geſtaltung der handelspoliti Verhältniſſe zwiſchen d ollvereine undBerlin d. 19. Juli. Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht ren e magen n litiſchen Verhältniſſe zwiſchen dem Ze

das Geſetz vom 17. Juni 1863 betreffend die Abänderung des 9.13 Vor acht Tagen ſchrieb die Berliner Revue“ „Die Volkszeitung
des Geſetzes über die Beſteuerung der Bergwerke vom 12. Mai 1851. iſt das ſchlimmſte aller preußiſchen Blätter Heute ſchreibt ſie
Daſſelbe lautet Kladderadatſch iſt faſt noch ſchlimmer in ſeiner Wirkung als dieWir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen 2c. verordnen mit Volkszeitung Ueber die Exceſſe am Moritzplatz außert ſich daſſelbe
Zuſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie was folgt. H. 1. Die aufon Bertergen oder anderen ſpeziellen Rechtstiteln an den Staat zu entrichten- Feudale Blatt folgendermaßen „Das Alles war die Folge einer ſim

den Bergwerksabgaben können auf den Antrag der Verpflichteten für die Folgezeit und peln Exmiſſiton! Wie iſt das möglich? Es iſt das ganz natürlich
bereits vom I. Jan. 1863 ab auf die im Geſetze vom 20. October 1862 feſtgeſetzten Der Verluſt der Autorität, welcher von den Jahren 1858 1862 ime e e ehe e ehe e Snate ans in der Kitche ſein Unweſen ieb Hat all aus auf
getretene Betgwerksabgabe erhebt, ſoll der von Dritten an den Staat zu entrjchtende die unterſten Klaſſen der Geſellſchaft Einfluß geübt. Man will eben
Theil dieſer Abgabe vom 1. Jan. 1863 ab bis auf den der urſprünglichen Betheiligung nicht mehr gehorchen. Wenn die Erwählten des Volks dem König und
Des Staate an der Geſammtabgabe entſprechenden aliguoten Theit des durch das Ge ſeinen Räthen widerſpenſtig ſich zeigen, wenn die Vertreter der Städte
ſetz vom 20. Octbr. 1862 beſtimmten Prozentſatzes ermäßigt werden. H. 3. Die zur ſtatt um die Sachen dieſer, um hohe Politik ſich kümmern, wenn die
Zeit beſtehenden Beſtimmungen insbeſondere der S. 13 des Geſetzes vom 12. Mai SWo e rn S 261 werden, ſoweit ſie den Vorſchriften W gegenwärtigen Meſſe die Religion verhöhnt und Aufruhr predigt, ſo zieht der Janha
Geſetzes zuwiderlaufen, hierdurch aufgehoben. H. 4. Mit Der Ausfübrung dieſes Ge gel daraus ſeine Conſequenzen, und wo immer eine auch noch ſo vom
ſetzes wird der Finanzminiſter und der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Zaun gebrochene Veranlaſſung ſich zeigt, da muß er Scandal machen.
Arbeiten beauftragt. Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und Die Schulz Steffen Affaire iſt eines der vieleBeigedrucktem Königlichen Jnſtegel. Gegeben Berlin den 17. Juni. 1863. Keamen en r n befellen n nd kechn as e
Wilhelm. p. Bismarck Schönhauſen. v. Bodelſchwingh. v. Roon. Graf v. Jtzen r aum ſchon a on-Plitz. v. Mühler. Graf zur Lippe. v. Selchow. Graf zu Eulenburg valescent davon zu betrachten iſt. Dieſe ſchwere Krankheit aber heißt

Die Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht heute den Wortlaut der Mangel an Autorität. Diejenigen, welche befehlen ſollten, thun es
am 8. d. M. abgegebenen Erklärung des preußiſchen Bevollmächtigten nicht, oder wenn ſie es thun, ſo mit Zagen. Demokratien ſtnd überall
bei der Generalkonferenz. Dieſelbe lautet: nur die Folge von ſchwachen Regierungen. Die Obrigkeit aber

Die Preußiſche Regierung vermag in der Erklärung des königlich Baieriſchen Be ſoll ihr Schwert nicht umſonſt tragen!“
vollmächtigten vom 13. Juni keinen Schritt zu erkennen welcher geeignet wäre der vVerſtändigung in der vorliegenden wichtigen Frage näher Zu führen. Wo es wie hier b Der eine en ter rn Lerk e e n
auf den Verſuch ankommt, verſchiedenartige Intereſſen im Wege der Verhandlung aus ab in welcher die Petition der Handwerker un rbeiterfrage feſtge
zugleichen, hält ſie es überhaupt im Sinne der Verſtändigung nicht für förderlich, ſtellt und auch die Steuer Frage berathen werden ſoll, namentlich in
Schriftſätze auszutauſchen, welche das, was man im Augenblicke fordern oder verſagen Bezug auf den in der letzten Verſammlung geſtellten Antrag um Sus
zu müſſen glaubt peremtoriſch feſtſtellen und dadurch eine wirkliche Verhandlung vonvorn n ehe Aus dieſem Grunde hat die von dem Bevollmächtigten am pendirung der beabſichtigten Gebäudeſteuer und Erſatz derſelben durch

r z Duialt eriſt i dere zweckmäßzige Steuer zu petitioniren.5. Juni abgegebene Erklärung, ſtatt auf die Einzelheiten der königlich Bateriſchen eine an zu iDentſchriſt den 25. April einzugehen die Auffaſſung Preußens in einer Form dar Die berliner Gerichts Zeitung ſchreibt Es wird uns erzählt,

zulegen geſucht welche nach eder Seite hin Anknüpfüngspunkte für eine Verſtän daß bei den Feſten die der Preußiſche Volksverein veranſtaltet,
digung offen ließ und insbeſondere die Mißdeutung ausſchloß, daß aus der Bethei das Mari onettentheater eine beſondere Rolle ſpielt. Man führt
ligung an den von Preußen in Ausſicht geſtellten Verhandlungen etwas weiteres ge r g 9 ge werden könne als eben die Genegtheit zu Verhandlungen über die Punkte nämlich eine Parodie des „Hamlet“ auf, in welcher die Fortſchritts
welche Preußen als das Ziel ſeiner Beſtrebungen bezeichnet hatte. Aus demſelben partei, die Abgeordneten, die Turner, die deutſchen Farben, der Her
Grunde würde eine, dem Gedankengange der letzten Erklärung des königlich Baieriſchen zog Ernſt von Gotha, Hr. v. BockumDolffs nebſt ſeinem Hut, die
Bevollmächtigten folgende Erwiderung von der Verſtändigung nur entfernen können. roteſtirenden Stadtverordneten c. mit der Spottlauge o ſcharf wieDer Bevollmächtigte hat ſich daher darauf zu beſchränken, die Auffaſſung näher zu ſt n We Regeonge immer zu Gelol ſieht e r
entwickeln welche in ſeiner am 5. Juni abgegebenen Erklärung ausgedrückt iſt in tdem er dadurch den Wünſchen auch andrer Vereinsregierungen entgegen zu koinmen den. Mit dem Witz ſoll es freilich hapern, und das Product ſoll un
glaubt. Nach der ſämmtlichen Vereinsregierungen bekannten Ueberzeugung Preußens erträglich fad ſein; indeſſen die betreffenden Zuſchauer nehmen es nicht
hat ſich der bat r e rn e in e e Der ſo genau und genießen ſchmunzelnd die ungeſalzene Speiſe.“
einsregierungen vorliegenden Erfahrungen eßt die Organiſation des Zollvereins d in et ipieine hre Reform dieſes Tarifs im Laufe der Vereinspertode aus. Preußen würde Die Berl. Abendzeitung in einer Anklageſache wegen Beleidi
daher, auch wenn es nicht in der Lage geweſen wäre, mit Frankreich in commerzielle gung des Miniſteriums 2c. in erſter Inſtanz freigeſprochen, iſt jetzt vom
Verhandlungen zu treten, die Vereinsverträge nur unter Vorausſetzung einer vor Kammergericht in derſelben Sache zu einer Geldbuße von 30 Thalern
gängigen umfaſſenden Tarifreform haben erneuern können. Die Stellung, welche verurtheilt worden Die Berl. Aug. Ztg. theilt mit daß ihr
Preußen in dieſem Falle einzunehmen gehabt hatte, iſt durch den Vertrag mit Frank Tun greich in ſo fern verändert, als einerſeits die Tarifreform eine völkerrechtlich feſtgeſtellte Redacteur Dr. Julian Schmidt geſtern wegen theilweiſen Abdruckes einer
Gründlage erhalten hat, andrerſeits die Durchführung derſelben mit einer weſentlichen Rede des Abg. Dr. Lüning im Frankfurter National Verein welche
Erleichterung der vereinsländiſchen Ausfuhr unmittelbar verbunden iſt. Seine Stel Schmdhungen und Beleidigungen gegen das Miniſterium enthalten ſoll
ung iſt aber in ſo fern nicht verändert ats Preußen jetzt die Annahme des Ver ebenfalls mit 60 Thlr. Geldſtrafe belegt worden ſei, und erklärt dabei
trages mit Frankreich und des auf demſelben beruhenden Tarifs durch die übrigen ſie ſich i j &thf tVereinsregierungen eben ſo als Aufgabe der von ihm vorgeſchlagenen Verhandlungen daß ſie ſich jetzt bis auf Weiteres genöthigt ſteht, aus ſämmtlichen Re
anſieht äls es im andern Falle die Annahme der von ihm nothwendig erachteten den, die ſte aus anderen Zeitungen entnimmt, Alles zu ſtreichen was
Farifreform als dieſe Aufgabe zu betrachten gehabt hätte. Verhandlungen über die ſich irgendwie auf die preußiſche Regierung beziehen könnte gegen das
Annahme des Vertrages mit Frankreich gehören nicht zum Geſchaäftskreiſe der gegen Urtheil werde ſie den weiteren IJnſtanzenweg beſchreiten. Wie die
wärtigen Conferenz. Preußen glaubt daher die Widerlegung der in der Erklärung Zeides königlich Baieriſchen Bevollmächtigten gegen dieſen Vertrag erhobenen Ausſtel en er e e ver auch n Aue en daß ſie ſich
lungen bis dahin vorbehalten zu müſſen, daß derſelbe zur Verhandlung ſteht. Es ſprechung der inneren Ange egenheit enthalten wolle
iſt nach wie vor ſein lebhafter Wunſch, daß es bald in der Lage ſein möge, über Die „Preuß. Litth. Zeitung“, der zu Culm erſcheinende „Nadwislanin“
Dieſen wie über die andern, in der Erklärung des Bevollmächtigten vom 5. Junt be und die Königsberger Montags Zeitung haben die zweite Verwar
Zeichneten Gegenſtände, und zwar mit allen ſeinen derzeitigen Zollverbündeten in u nung erhalten

i teſte zunſe übri Vereinsregi nl a 8 5e denn en e de e „Borgeſtern Mittag wurden die Redacteure der ſechs Berliner
Regierung zu erwidern ſein, daß die Vereinsreglerungen in nächſter Zeit aber Er Blätter, welche die bekannte Erklärung am 3. Juni verfaßt Berliner



Allgemeine Zeitung, Berliner Reform, NationalZeitung, Spenerſche
Zeitung, Volkszeitung, Voſſiſche Zeitung), ſo wie der Redacteur der
Berliner Abendzeitung, welcher ſich derſelben nachträglich angeſchloſſen,
verantwortlich vernommen.

Der ehemalige Berliner Polizei Oberſt Patzke iſt in Rawicz ein
getroffen, um ſeine Stelle als Director des dortigen Zuchthauſes zu
übernehmen.

Danzig, d. 18. Juli. Jn der geſtern abgehaltenen Conferenz
der Gläubiger der Firma Theodor Behrend u. Co. wurde ein Cu
ratorium aus den Herren Steffens, Goldſchmidt und Bertram zur
einſtweiligen Wahrnehmung der Rechte der Gläubiger eingeſetzt. Die
ſämmtlichen erſchienenen Gläubiger verſprachen
d. J. ſich aller Schritte, um Befriedigung zu erzielen zu enthalten.
Die Jnhaber des Londoner Lagers haben telegraphiſch ein gewiſſen
haftes Verfahren zugeſichert. Nach dem vom Hauſe Behrend ſelber
vorgelegten Status belaufen ſich die Paſſtva nach Abzug der gedeckten
Beträge auf 526,000 Thlr. die Activa einſchließlich der Grundſtücke
und Mobilien auf 291,000 Thlr.

München, d. 14. Juli. Die Nachricht der „Kaſſel. Ztg.“, wo
durch das Gerücht daß Kurheſſen ſeine Zuſtimmung zu den baieri
ſchen Punckationen bereits zu erkennen gegeben habe, dementirt
wird, hat unſere Großdeutſchen plötzlich kleinlaut gemacht. Jhr Sie
gesgeſchrei iſt verſtummt, mancher ſchon fertige Leitartikel iſt in den
Papierkorb gewandert und ſie begnügen ſich mit der Hoffnung, daß,
was nicht iſt noch werden kann. Aber es wäre doch etwas mehr als
kurfürſtlich, wenn die kurheſſiſche Regierung gegen eine Landesvertre
tung, die zwei Mal ihre Zuſtimmung zum Handelsvertrage gegeben,
eben dieſes Vertrags wegen aus dem Zollverein treten wollte. Bleibt
Kurheſſen dem Zollvereine treu, ſo kann von einer Zerreißung deſſelben
in zwei getrennte Gebiete nicht mehr die Rede ſein.

Frankreich.
Paris, d. 17. Juli. Der ruſſiſche Courier, welchem Fürſt Gor

tſchakow ſeine Antwort auf die PolenNote des Hrn. Drouyn de Lhuys
vom 17. Juni mitgegeben hatte, iſt heute Morgen 8 Uhr hier einge
troffen, und Baron Budberg hat heute Mittag dem Miniſter des Aus
wärtigen von dem wichtigen Schriftſtücke Mittheilung gemacht. Wie
bereits telegraphiſch gemeldet ſagt die „France“ über den Jnhalt der
ruſſiſchen Antwortnote wörtlich:

Unſere beſonderen Jnformationen belehren uns daß die ruſſiſche Antwort einen
Geiſt großer Verſöhnlichkeit athme; im Prinzip ſtimmt ſie den von den drei Mächten
aufgeſtellten ſechs Punkten bei und bemerkt dazu daß in mehreren dieſer Punkte die
ſouveräne Entſchließung Sr. Maj. des Kaiſers Alexander den Wünſchen Europas be
reits zuvorgekommen ſei. Eben ſo verſichert man uns daß Fürſt Gortſchakow den
Vorſchlag einer Conferenz annehme aber dazu bemerke, wie es wünſchenswerth ſet,
deren Verhandlungen nicht allein auf die polniſche Frage zu beſchränken. Es bleibt
dann noch die Waffenſtillſtandsfrage. Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo iſt dies der
einzige Punkt, über den zwiſchen dem petersbürger Kabinet und den drei interveniren
den Mächten keine völlige Uebereinſtimmung beſtehen würde. Aber da der Waffenſtill
ſtand unter den Bedingungen unter denen er zu erreichen iſt, nichts an ſich hat, was
der Würde des Kaiſers Alexander zuwiderliefe, und da er andererſeits den dringlichſten
Intereſſen der Politik und Menſchlichkeit entſpricht, ſo wird man einen ſyſtematiſchen
Widerſpruch gegen ihn von Seiten des petersburger Kabinets nicht annehmen können.

Die „France“ fügt hinzu, daß Hr. Orouyn de Lhuys heute auch
ſofort zur Kaiſerin nach St. Cloud berufen worden ſei. Auch meldet
ſie, daß die ſpaniſche Regierung ſich dem Sechs Punkte Programm
angeſchloſſen und ſich bereit erklärt habe, an den Conferenzen über die
polniſchen Angelegenheiten Theil zu nehmen. Wiederholt erklärt ſie
auch, daß wenn es zur Conferenz käme, dieſelbe in Brüſſel, nicht
aber wie neuerdings geſagt worden, in Dresden zuſammentreten werde.

Paris, d. 17. Juli. Heute iſt die ruſſiſche Antwort in Paris,
London und Wien eingetroffen. Hr. v. Budberg, der ſeine Depeſche
bereits um 8 Uhr erhielt, ließ ſofort Hrn. Drouyn de Lhuys um eine
Auüdienz bitten. Letzterer der ſich in St. Cloud befand, fuhr nach
Paris, um dieſes wichtige Ookument aus den Händen des ruſſiſchen
Botſchafters zu erhalten. Die beiden Vorbehalte, nämlich, daß Ruß
land es ablehnt die Jnitiative in Betreff der Proklamation des Waf
fenſtillſtandes zu ergreifen und außerdem in der Antwort verlangt,
„daß in der Conferenz auch andere Fragen als die polniſche zur Spra
che gebracht werden ſind von hoher Bedeutung, denn es ſteht zu
fürchten daß ſie das Zuſtandekommen eines friedlichen Abkommens
verhindern könnten. Schon mehrere Male hat die France“ gemel
det, daß der junge Griechenkönig nicht eher ſeinen Thron beſteigen wol

le als bis die Schutzmächte ihm in Athen militäriſchen Schutz zuge

bis zum 1. October

ſichert hätten. Heute meldet ſie nun wieder, die engliſche Regierung
habe nach Kopenhagen erklärt, ſie ſei allerdings gern bereit, eine eng
liſche Garniſon nach Athen zu legen, aber nur, wenn auch die ande
ren Mächte daſſelbe thäten: da nun Frankreich dazu nicht geneigt ſchei
ne, ſo könne England auch nichts weiter in der Sache thun.

Nußland und Polen
Rußland iſt bereit auf eine Conferenz über Polen einzugehen,

es wünſcht jedoch, daß die Verhandlungen ſich nicht allein auf Polen
beſchränken möchten dieſer Wunſch wird allem Anſcheine nach frommer
Wunſch bleiben. Hinſichtlich des Waffenſtillſtandes ſcheint die ruſſiſche
Antwort ſtark verclauſulirt und ſehr zweideutig abgefaßt zu ſein, da
die „France“ nur glaubt daß Rußland einen ſolchen „nicht ſyſtem a
t iſſch““ verweigern werde. Die ſechs Punkte allein haben, wie die
„NationalZeikung““ mittheilt, nicht die mindeſte Ausſicht, in War
ſchau eine wenn auch noch ſo kleine Partei zu gewinnen Die am
16. Juli erſchienene erſte Nummer des officiellen Organes der National
Regierung „Niepodleglosc““ (Selbſtſtändigkeit) wiederholt in hochtönen
den Phraſen: „Sieg oder Tod iſt unſere Loſung, wir kennen keine
andere, wollen keine andere kennen!“ Wenn das Wiener Vater
JIand“ ſich aus Paris mittheilen ließ „die gemäßigte polniſche Partei
ſei zu vertraulichen Verhandlungen mit Rußland bereit““, ſo ent

gegnet die „General Correſpondenz diefe Nachricht ſcheine nur auf
einer Hypotheſe oder Suppoſition zu beruhen. Man muß den Ein
druck, den die Abführung Felinskiſs nach einem Verbannungsorte an
der Wolga wie die Murawiew'ſchen Decrete gerade in dieſem entſchei
denden Momente auf das Volk machen, nicht zu niedrig anſchlagen:
die Polen erblicken in dieſen Maßregeln Rußlands eine bittere Jronie,
wenn nichts Schlimmeres. Die Entrüſtung über die Maßregeln Mu
rawiew's, berichtet die Wiener „General-Correſpondenz“, ſoll zu einer
ſolchen Höhe geſtiegen ſein, daß ſeit Kurzem nicht blos alle waffenfähi
gen jungen Leute in die Jnſurgentenlager eilen, ſondern auch bejahrte
Männer. Sieben Spalten des „Czas“ ſind heute mit Berichten aus
Kowno und Wilna angefüllt und ſie liefern, ſelbſt wenn man Ueber
treibungen in Anſchlag bringt ein wahrhaft entſetzliches Bild der dor
tigen Zuſtände. Man fürchtet, daß die von Murawiew dictirte 10proc.
Kriegsſteuer das Land vollends ruiniren wird da dieſe Abgabe nach
dem Werthe des Gutes bemeſſen wird wobei man ſelbſtverſtändlich
ganz ſummariſch verfährt. General Engelhardt, der Gouverneur von
Kowno, hat gleich nach der Amtsübernahme eine Bereiſung des Gou
vernements vorgenommen. Er ſoll jedoch auf dieſer Rundſchau ſo viele
Fatalitäten zu beſtehen gehabt, überall ſo deutliche Spuren von dem
Einfluſſe der Jnſurrection gefunden haben daß er ſich nach der Rück
kunft äußerte: „Hier in Litthauen iſt es ja viel ärger als im Kauka
ſus!““ Das ſind in der That ſchlimme Ausſichten für eine Transaction,
und doch was wird den Polen und den Ruſſen ſchließzlich anders übrig
bleiben, als ſich zu verſtändigen wenn die europäiſchen Mächte es
wollen. Zu einem ſolchen imponirenden Auftreten aber gehört Ein
tracht und Einmüthigkeit in der Hauptſache, und daran eben glauben
weder die Polen noch die Ruſſen und eben in dieſem Zweifel liegt das
Verhängniß der unglücklichen polniſchen Frage.

Jn der vergangenen Woche haben die Polen faſt überall im Kö
nigreſch Polen glücklich gekämpft. Gerüchte melden von einer nicht
unbedeutenden Niederlage des Generals Toll bei Malkin an der War
ſchauPetersburger Eiſenbahn im Plockiſchen ſollen ſie einige glänzende
aber kleinere Erfolge erfochten haben einen beträchtlichen Sieg haben
die Polen im Lübliniſchen zwiſchen Lublin und Lubartow davon ge
tragen wo ſie eine ruſſiſche Abtheilung von 1000 Mann ſo ſchlugen,
daß kaum der vierte Theil nach Lublin zurückkam. So weit iſt dieſe
letzte Nachricht authentiſch, das Gerücht fügt noch hinzu, daß die zwei
Kanonen die ruſſiſcherſeits hier im Kampfe waren von den Polen
erobert wurden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Juli. Die „Poſt“ ſcheint andeuten zu wollen

daß in der polniſchen Frage eine Meinungsverſchiedenheit zwiſchen
Lord Palmerſton und Lord Ruſſell beſtehe. Sie zieht heute mit
großer Heftigkeit gegen die „Lords wegen der polniſchen Debatte zu
Felde, und da ſie nur von den „Lords“ im Allgemeinen ſpricht, ohne
Earl Ruſſell ausdrücklich auszunehmen, ſo muß man ſchließen, daß ſie
folgerichtig genug iſt, den Staatsſecretair des Auswärtigen in ihr Ver
dammungsurtheil mit einzuſchließen. Sie bringt neue Einzelnheiten,
um die grauſame Wirthſchaft der Ruſſen zu kennzeichnen, obwohl ſie
auf die Hoffnung verzichtet, „das kalte Blut der erlauchten Verſamm
lung zu rühren die keine höheren Prinzipien als die der Zweckdien
lichkeit, Vorſicht und Selbſtſucht kenne. „Das britiſche Publikum,
ſchließt ſie, iſt weniger cyniſch, und wenn das Herz der Nation einmal
erregt iſt, wird es ſich durch keine vage Angſt abhalten laſſen einem
edlen Antriebgzu folgen. Es iſt ein Glück, daß der edle Lord an der
Spitze der Regierung (Palmerſton) hinlängliche Erfahrung beſitzt, um
die Stimmung und die Gefühle der Nation inſtinktmäßig würdigen
und den paniſchen Schrecken der in gewiſſen Kreiſen vor einem
Kriege mit Rußland herrſcht, nach ſeinem wahren Werthe beurtheilen
zu können.

Telegraphiſche Depeſchen
Karlsbad, d. 18. Juli. Seine Majeſtät der

ßen iſt heute Mittag 1 Uhr nach Pilſen abgereiſt.
Flensburg, d. 17. Juli. Nachdem der zum königlichen Com

miſſar ernannte Etatsrath Kranold die ſchlesw. Ständeverſammlung
für eröffnet erklärt und alsdann verfaſſungsgemäß an die Verſammlung
die Frage gerichtet hatte ob gegen eine Wahl Einſprache erhoben werde
erhob ſich Hanſen Grumby, Um die Wahl des Abgeordneten für den
ſtädtiſchen Bezirk Tondern auf Grund von Thatſachen, die durch Akten
ſtücke dokumentirt, anzufechten. Der Commiſſar erklärte, daß er in
den vorgebrachten Einwänden die Vorausſetzungen die zur Anfechtung
einer Wahl gehören nicht finden könne und die Frage über die Gültig
keit der betreffenden Wahl nicht zur Abſtimmung bringen werde
SchmidtWindeby proteſtirte gegen dieſe Art von Jnterpretation. Ahle
feld Lindau verlangte, daß die Entſcheidung der Verſammlung einge
holt werde. Da der Commiſſar dies verweigerte erklärte Schmidt
Windeby, daß er unter ſolchen Umſtänden ſein Mandat niederlegen
müſſe. Ahlefeld Lindau und die Mehrzahl der deutſchen Abgeordneten
folgten dieſem Beiſpiel. Der königliche Commiſſar erklärte daß die
Verfammlung, wie er ſehe, nicht mehr beſchlußfähig ſei; die Anweſen
den möchten hier am Orte bleiben, bis entweder die Stellvertreter ein
berufen oder Neuwahlen vorgennomme ſeien

Flensburg, d. 18. Juli. Thomſen-Oldensworth, Hanſen
Grumby und Clauſſen haben in einer Erklärung die Gründe dar
gelegt, die die 24 Abgeordneten beſtimmt haben, ihr Mandat niederzu
legen. Der Schluß derſelben lautet wörtlich folgendermaßen „Unter
ſolchen Umſtänden haben alle es mit ihrem Gewiſſen nicht vereinbar
finden können ſich zu irgend einer ferneren Verhandlung zu verſtehen
und damit Prinzipien zur Ausführung bringen zu helfen bei deren
Anwendung die Landesvertretung jeder rechtlichen Unterlage beraubt

König von Preu
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und zu einer leeren Poſſe herabgewürdigt würde, und da jede Ein
ſprache wie jeder Proteſt ſeitens des königlichen Herrn Kommiſſars
ohne alle Beachtung gelaſſen wurde war die Niederlegung der Man
date das Einzige, was uns zur Wahrung der Rechte der Landesver
tretung wie des Landes ſelbſt übrig blieb.

Wien d. 18. Juli. Jn der heutigen Sitzung des Unterhauſes
interpellirte Graf Potocki wegen der letzten Vorfälle in Krakau bei
Gelegenheit der Pulverconfiscirung, und ſtellte das Verlangen daß
ohne vorhergegangene Aufforderung auseinander zu gehen, nicht ge
ſchoſſen werden dürfe. Der Abgeordnete Kinski interpellirte, auf
Grund welcher Geſetzesbeſtimmungen die Jnternirungen von Polen
vorgenommen würden und welche internationale Verpflichtungen dabei

etwa maßgebend wären.
Paris, d. 18. Juli.

Forderung eines Waffenſtillſtandes e
habe, iſt ſicher. Dieſe Hauptfrage wird Geg
handlungen zwiſchen dem Petersburger Kabinette und den drei Mäch
ten werden. Die Antwort iſt geſtern dem Kaiſer nach Vichy geſandt
worden und wird nächſtens im Moniteur veröffentlicht werden.

Paris, d. 18. Juli. Der „Pays“ glaubt zu wiſſen daß die
ruſſiſche Antwort nicht ganz befriedigende Konkluſtonen darzubieten
ſcheine. Die drei Mächte blieben indeſſen vollkommen darüber einver
ſtanden zu verlangen daß Rußland ihrem Programme beitrete; Oeſter
reich habe Verſuche, das Einvernehmen der drei Mächte zu zerreißen,
nachdrücklich zurückgewieſen. Die „Patrie bezeugt gleichfalls eine
neue Verſtändigung unter den drei Mächten und fügt hinzu, daß die
öſterreichiſche Regierung auf die Schritte hin, die Rußland in den letz

ten Tagen bei ihr gethan, dabei beharrt habe, ſich ganz der Politik
Frankreichs und Englands anzuſchließen. Die „Nation“ giebt fol
gende Analyſe der ruſſiſchen Antwort. Die ſechs Punkte annehmend,
einen Waffenſtillſtand im Prinzip ablehnend, erkläre Rußland, daß die
Repreſſton abſolut ihren Verlauf nehmen müſſe, bis die Autorität des
Kaiſers in Polen wiederhergeſtellt ſei.

Die France ſagt Daß Rußland auf die
eine abſchlägige Antwort ertheilt

Gegenſtand ſehr lebhafter Ver

Alsdann könne man die Refor
men eintreten laſſen die ſchon früher von dem Kaiſer zugeſtanden und
jetzt von den drei Mächten nachgeſucht ſeien. Sich auf die öffentliche
Meinung in Rußland berufend, aber zugleich das Recht der Mächte,
welche die Wiener Kongreßakte unterzeichnet haben anerkennend, ac
ceptire Rußland das Prinzip der Konferenz, verlange aber daß nur
Preußen, Rußland, Frankreich, Oeſterreich und England an derſelben
theilnehmen und die übrigen Mächte erſt nach erfolgter Vereinbarung
zur Theilnahme an der ſchließlichen Entſcheidung zugelaſſen werden ſoll
ten. Die „Nation“ ſetzt hinzu Was uns auffällt, iſt, daß der Geiſt
und die Bedeutung der Depeſche des Fürſten Gortſchakoff nicht
ganz der Vorſtellung entſprechen welche man ſich in Frankreich von
der erwarteten Antwort gemacht hatte. Nichtsdeſtoweniger ſind die
Chancen noch immer für den Frieden. Der „Conſtitutionnel be
zeugt gleichfalls das Einverſtändniß der drei Mächte, die mit Prüfung
der Depeſche beſchäftigt ſeien.

Paris, d. 19. Juli. Der „Moniteur“ veröffentlicht den Be
richt des Marſchall Forey über die Einnahme von Mexiko und eine
Note betreffend die Verhaftung von fünf Paſſagieren an Bord des
franzöſiſchen Packetſchiffes „Aunis“ im Hafen von Genua. Dieſelbe
bezeichnet den Vorgang als bedauetlich, fordert Abhülfe (redressement)
und drückt die Erwartung aus, daß gewiß der Eifer der italieniſchen
Regierung, jede Genugthuung zu gewähren der freundſchaftlichen Mä
ßigung der franzöſiſchen Reklamation entſprechen werde.

Bukareſt, d. 18. Juli. Das polniſche Corps unter Milkowsky
hat ſich geſtern genöthigt geſehen, den rumäniſchen Truppen die Waffen
kampflos auszuliefern.

St. Petersburg d. 17. Juli. Die heutige „Nord. Poſt
veröffentlicht ein kaiſerliches Decret, welches „Angeſichts der gegen wär
tigen Verhältniſſe eine Recrutirung von 10 Mann pro Tauſend aus

zZuführen im Monat November d. J. anordnet.
Konſtantinopel, d. 17. Juli. Der Sultan iſt von ſeinem

Ausfluge nach den Werften im Marmorameere zurückgekehrt und hat
eine neue Vermehrung der Krieg flotte angeordnet.

NewYork d. 8. Juli. (Per Canada.) Vicksburg hat ſich
am 4. Juli den Unionstruppen ergeben. Die Beſatzung würde als
kriegsgefangen auf Ehrenwort entlaſſen. Jn der Schlacht bei Get
tysburg am 3. Juli erlitten die Conföderirten unter General. Lee eine
Niederlage und zogen ſich, ohne den Kampf zu erneuern, in ſüdweſt
licher Richtung gegen den Potomac zurück. Meade verfolgt die Con
föberirten, und man hält es für möglich, daß es demnächſt zu einer
Schlacht zwiſchen Hagerstown und dem Potomac kommen werde, da
die Anſchwellung des Fluſſes den Uebergang Lee's erſchwert. General
Meade nahm gegen 15,000 Conföderirte gefangen und die Zahl der
auf beiden Seiten kampfunfähig gewordenen wird auf 50,000 Mann
angegeben. General Lee ließ auf dem Rückzuge ſeine Verwundeten
im Stich. Ein Armeebefehl des Generals Meade iſt in triumphirendem
Tone abgefaßt, athmet große SiegesZuverſicht und ſpricht die Hoff
nung aus, daß es ihm gelingen werde, das Heer Lee's vollſtändig zu
vernichten. 1000 Gefangene des ſüdlichen Heeres, darunter der Ge
neral Jones, ſind nach Baltimore gebracht worden. Die Beſchie
ßung von Port Hudſon wird fortgeſetzt. Der Vice Präſident der
Conföderirten, Herr Stephens, ſollte dem „New York Herald“ zufolge
wichtige Mittheilungen des Präſidenten Jefferſon Davis an den Präſi
denten Lincoln überbringen, wurde aber von dieſem nicht nach Waſhing-
ton gelaſſen.

Nachrichten. aus NewYork vom 6. bis 9. Juli beſtätigen die
Erfolge der Unioniſten unter General Meade, welcher Gettysburg be
ſetzt hat. 20,000 Unioniſten und 30,000 Conföderirte ſind in der
Schlacht kampfunfähig geworden. Letztere ſollen 15,000 Gefangene,
viele Waffen und Fahnen verloren haben. Die Armee von Meade
rückt ſo ſchnell als möglich vor. Ein unioniſtiſcher Verſuch auf Wil
liamsport wurde zurückgeworfen

Anzeige.Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Eine neue Kirch-Thurm-Uhr mit Viertel- Werk
wird zu kaufen geſucht.

Darauf Reflektirende wollen ſich unter Ein
reichung ihrer Offerten baldigſt bei uns zu melden.

Mansfeld, den 16. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Wagner.

Anuetion.
Sonnabend den 25. Juli Vormit

tag 10 Uhr verſteigere ich für frem-
de Rechnung, Magdeburger Chauſ
ſee Nr. S, dreizehn Stück ſchöne
Kühe, volländer Nace, ferner zwei
Paar kleine eingefahrene Pferde,
Paar Kummtgeſchirre und einenvierſitzigen noch faſt neuen und
höchſt eleganten Victoria- Wagen.
Von Donnerstag früh 9 Uhr ab ſteht daſelbſt
Alles zur gefälligen Anſicht.

pe,
u gericht!. Taxator.

op
Kreis Auct.Commiſſ.

Auction.
Dienstag den 28. d. M. u. folg. Tage Nach

mitt. 2 Uhr verſteigere ich den Nachlaß

der Predigerwittwe Leiſte roße
ülrichsſtr. Nr. 42 allhier, beſtehend in
ſehr gut erhaltenen Mahagony
u. birkenen Möbel, als 1 Wiener
Flügel, Sekretair, Büreaus mit Glasaufſatz,
Sophas, 2 egale Roccoccoſpiegel mit Marmor
tiſchen, verſchiedene Spiegel, Kommoden,
Waſch Kleider, Speiſe u. Küchenſchränke,
Bettſtellen, Arm, Polſter Und Rohrſtühle,
Diſche, Koffer, Gefätze, Kupfer, Zinn, Meſ
ſing, Porzellain, Glaswerk, Gardinen Fuß
decken, Ruhekiſſen, gute Oel u. Paſtellgemäl
de, Kupferſtiche, Bücher Noten, Küchenge-
räthe u. dgl. m.

J. H. Brandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.
Ein gewandter Kellner, welcher ſowohl

über ſeine Leiſtungen als moraliſche Führung
genügende Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet bei
gutem Gehalt am 1. Auguſt oder auch ſofort
Stellung wo? iſt bei Unterzeichnetem zu erfragen.

Halle a/S. Ed. Stückrath.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fami
lie, von beſcheidenem und anſpruchsloſem Cha
rakter, möglichſt in der Landwirthſchaft erzogen,
wird zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Eine gewiſſe Fertigkeit in den weiblichen Arbei
ten wird gewünſcht.

Rittergut Schieferhof bei Querfurth.
Vöther.

HausVerkauf.Ein Wohnhaus mit Laden, nebſt großen Ne
bengebäuden, ſowie daranſtoßenden Garten und
Scheune und einem großen Hofraum in der be
ſten Lage hieſiger Stadt und zu jedem Geſchäft
paſſend, ſteht aus freier Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft wird ertheilt Klinzervorſtadt
Nr. 572 in Weißenfels.

Mühlenverkauf!
Eine Mühle in hieſiger Gegend ſehr ſchön

in der Nähe einer Stadt gelegen ſoll ſofort
verkauft werden. Dieſelbe hat 1 Mahl- und 1
Spitzgang, Schneidemühle, ſämmtliche Werke
neugebaut, ſtets aushaltende Waſſerkraft und
30 Acker Areal. Preis 13,000 Anzahlung
4000 Reſt bleibt hypothekariſch zu 4
Agent. Fiſcher zu Frohburg in Sachſen

Am heutigen Tage verlegte meine

Weiss waaren- Handlung
in meinen neuerbauten Laden.

ſich ergebenſt

Halle aS. am 22. Juli 1863.

Bei größter Auswahl bietet
bittend, das mir bisher geſchenkte gütige Vertrauen auch für

dieſelbe ſämmtliche Neuheiten, und
die Folgezeit zu bewahren, empfiehlt

große Ulrichsſtraße Nr. 60.
Mein vollſtändi tirtes Lager Comtobitcehe hle ich zu Fabrikpreiſen. e 2ein vollſtändig aſſortirtes Lager Oontoitcher empfeh h zu Fabrikpreiſen Dentifrice universel,

rheumatiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreibenar arg Brüderſtraße 16.

den heſtigſten

Conſr er in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt C Iarimg, Brüderſtr. 16. Preis à Fl. 5 t bei eilmbold G Co.



Große Gold und ReuſilberwaarenAuckion
große Ulrichsſtraße Nr. 18.

Jeden Tag von 10 Uhr an (außer Sonntag)
rung
Gold und Neuſilberwagaren.

Fortſetzung und Verſteige
der von Kennern anerkannten preiswerthen elegant fagonnirten

V. I. Rrandt,Kreis Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.
Echt Oulimbacher Be vorzüglicher Qualität, in

Original Eimergebinden à 5 Thlr., ſowie 15 Fl. für 1 Thlr. excl.Fuſhen
Die Culmbacher Bier- Niederlage

von O. ikeu.
Lüneburger und Bremer mittel und große, ſowie
es Weum arg en in delikater Qualität,
Stralſ. Bratheringe in delikater Gewürzſauce.
Sehr fetten geräuch. Mheimlachs, ſehr gut gehaltenen

Russ. und Hamb. O wücar', auf Wäs lagernd, empfiehlt
die Delicatessen Handlung

von O. i.Waschennmmess er in reicher Auswahl, ſewte Tafel-,
Tranchür-, essert Messer und Gabeln Küchenm-, Hack- undWſegernesser empfiehlt zu billigen Preiſen

Otto LiünmKe in Halle, gr. Ulrichsſtr. 52.
Neuſilber-, Brittannig- und Blech- I. e billigſt bei

Otto Linke in Halle, gr. Ulrichsſtr. 52.
Der Sängerbund g. d. Saale

hält ſein diesjähriges Geſangfeſt Sonntag den 26. Juli in Zörbig ab. Das Concert,
im Schloßgarten, beginnt 3 Uhr Nachmittags. Die Chorgeſänge, mit welchem Vor
träge der einzelnen Vereine abwechſeln, werden von den Bundesvereinen aus Halle (5), Cö
then (3), Zörbig (2), Schkeuditz, Oelitzſch, Merſeburg, Bernburg und Niem
berg L. 400 Sänger ausgeführt.
CLoncertbillets à 5 ſind in Zörbig beim Kaufmann Herrn Körner am Markt und
an den Eingängen des Schloßgartens zu haben. Vollſtändige Texte à I ebenda.

Von Vormittag 10 Uhr bis Abends 6 Uhr iſt der Eintritt in den Schloßgarten nur den
Jnhabern von Coneertbillets geſtattet.

Freunde des Geſanges laden wir zu dieſem Feſte hiermit ergebenſt ein.
Vorort Halle. Der Vorſtand des Sängerbundes a. d. Saale.
Ver änderungshalber will ich mein vor 4 Jah

ren neu erbautes Wohnhaus nebſt Garten und
n er wegen ſeiner Lage ſich zu jedem

eſchäft eignend, aus freier Hand verkaufen.
Wieskau bei Löbejün, den 15. Juli 1863.

Wilh. Keßler,
Stellmachermſtr.

Eine Kuh mit dem Kalbe, von 2 die Wahl,
verkauft Brechling in Unterröblingen.

Meiſe gebeerte Sauerkir-
schen kauft
M. Gliebnen n Cönnern
e JFriſcher KallMittwoch u. Donnerstag den 22. u. 23. Juli
in der Ziegelei Trotha

Ein Buchhalter wird für eine Fabrik zum
ſofortigen Antritt geſucht. Meldungen nimmt
entgegen C Niedel, Halle, kl. Ulrichsſtr. 22.

Eine Portemonnaie mit Geld von einem Leh
rer auf dem Wege von Paſſendorf bis zur
„„Tanne“ in Halle am 16. d. M. verloren.
Abzugeben gegen Belohnung Herrenſtraße Nr. 5,
2te Etage.

Weintraube.
Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir

hierdurch anzuzeigen daß heute Dienstag
kein Abonnements Goncert

ſtattfindet. E. John.
Paradies.

Dienstag den 21. Juli

Abendconceré,
Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.

Bad Neu-Ragvezi bei Brachwitz.
Zum Concert Dienstag den 21. Juli laden

hiermit freundlichſt ein die Berghautboiſten von
Dölau. Anfang 3 Uhr.

Familten- Nachrichten.
Enthindungs Anzeige.

Heute Morgen wurden wir dureh die Geburt
eines muntern Töchterchens erfreut

Halle, den 20. Juli 1863.
W. J. Armold, Seifenfabrikant.

Erntbindungs Anzeige.
Heute früh 9 Uhr wurde meine liebe Frau,

Wilhelmine geb. Otto von einem mun
tern Mädchen glücklich entbunden.

Grabsdorf bei Schkölen, d. 17. Juli 1863.
Adolf v. Einſiedel.

Weriobungs- Anzeige.
Vusere an heutigen Tage stattge-

habte Verlobung zeigen Verwandten
und Vreunden hiermit ergebenst an.

Pauline Grass hof än Glebitzseh,
Louis Thieme, Gutsbesitzer än

Vnterplötz, den I9. Juli I863.
Verbindungs Anzeige.

Jhre am heutigen Tage vollzogene eheliche
Verbindung zeigen Verwandten und Freunden
ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt
an C. Müller, Aſſeſſor a. D.,

Aurelie Müller geb. Wahn.
Halle, den 19. Juli 18683.

Todes Anzeige.
Geſtern hat Gott unſere innigſt geliebte, um

uns hochverdiente Gattin und Mutter, Frau
Johanna Wilhelmine Amalia Vogel
geb. Hoffmann, durch einen ſanften ſeligen
Tod in ſein himmliſches Reich aufgenommen,
und uns durch ihren Hingang in tiefe Wehmuth
und Trauer verſetzt, wovon wir auswärtige
Verwandte Freunde und Bekannte hierdurch
ergebenſt benachrichtigen.

Bornſtedt bei Eisleben, d. 18. Juli 1863.
Dr. Vogel, Paſtor, als Gatte
Paul Vogel, Candidat d. Theologie,
Richard Vogel, Polytechniker,
Theodor Vogel, Stud. d. Philologie,
Martin Vogel, Gymnaſiaſt,

Söhne.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

matter und entſchieden flauer, beſonders zum Schluß
nur wenige Bahnen als Mainzer und Lombarden von
Banken Genfer und öſterreichiſche Credit, und neueſte
Looſe wurden in Poſten umgeſetzt; preußiſche Fonds blie
n Wechſel mäßig belebt und meiſt zu haben und
zu laſſen.

Magdeburg den 18. Juli. f.
Amſterdam kurze Sicht.

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 MonatFrankfurt kurze Sicht.

do. 2 MonatPreuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Brief. Geld
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Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff. StammActien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. -Leipz. StammActien
do. do Prior. -Actien
do. Halberſtadter Stamm-Actien

do. do. Priorit.Actien
do. do. Priorit.Actien
do. Wittenberger StammActien
do. do. Priorit.Actien
do. FeueraſſekuranzActien
do. RückverficherungsActien
do. LebensVerſicherungsActien

do. Hagel-VerficherungsActien
do. PrivatbankActien

r eS S

e S

Fee.

e

e e

S
De i i

o. Gaslctien
Deſſauer ContinentalGasActien
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 18. Juli. (Nach Wisveln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco
17

S S

S S

ohne Faß,

Nordhauſen, den 18. Juli.
Weizen 2 412 bis 2 25
Roggen 2 7Gerſte I 12 e 22Hafer eRüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 17. Juli.
Wei zen der Scheffel à 85 h nach Beſchaffenheit von

bis 2 27der Scheffel à 84 h nach Beſchaffenheit von

2 8 bis 2Gerſte der Scheffel à 70 h nach Beſchaffenheit von

S bisHafer der Scheffel à 50 h nach Beſchaffenheit von

1 S bis 1Mohnöl der Centner à 19 20
Raff. Rüböl, der Centner à 17—17
Rüböl der Centner à 15 16
Leinöl, der Centner à 16 17

Leipzig, den 18. Juli.
Börſe in e wie in Termin Geſchaften (durch lo
co auf der Ste

Roggen

5 Bf. (nach Qual. 68 70 Roggen 158 loco nach Qualität
4 4 bz. (nach Qual. 48 50 Bf. 7 48

n

bz. Gd. Bf.nach Qual. 24 25 bz. a wo erbet

bin G
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 19. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 20. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 18. Juli Abends Fuß 8 Zoll,
am 19. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 18. Juli Vormitt. am alten Pegel 52 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 18. Juli Mittags: 2 Ellen 11 Zoll unter 0.

Berliner Börſe vom 18. Juli. Die Börſe war heute

i

r



Brilage zu e 167 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Dienstag den 21. Juli 1863.

Schweiz
Lachauxdefonds, d. 15. Juli. Es unterliegt gar keinem

Zweifel, daß wir Oeutſchen herzlicher und begeiſterter von den
Schweizern empfangen worden ſind und fortwährend behandelt wer
den, als alle anderen Nationen. Deutſchland bildete nächſt dem Schwei
zerVaterlande bisher entſchieden den Mittelpunkt des Feſtes. Ge
ſtern Nachmittag wurde die Fahne der Jtaliener übergeben. Die hier
anweſenden Deutſchen, welche nicht mit Schießen beſchäftigt waren,
zogen den Trägern derſelben bis auf die Place neuve entgegen brach
ten dem freien Jtalien und den Jtalienern ein dreimaliges donnerndes
Hoch, ergriffen letztere bei der Hand und zogen mit ihnen zum Gaben
Tempel. Die Deutſchen Arm in Arm mit den Jtalienern erregten
den größten Enthuſiasmus bei den Schweizern. Die Reden beim
heutigen Bankett trugen weſentlich einen ſchweizeriſch nationalen Cha
rakter. Aus den vielen telegraphiſchen Grüßen, welche an das eid
genöſſiſche Bundesſchießen gerichtet wurden heben wir die folgenden
beſonders hervor: „Dortmund, d. 12. Juli. Die weſtfäliſchen
Schützen bringen Gruß und Handſchlag den am Feſtplatz vereinten
Schweizer und Deutſchen Schützen!“ „Nürnberg, d. 14. Juli.
Die Schützengeſellſchaften von Nürnberg, Fürth, Erlangen, Forchheim,
Langenzenn, Markterlbach, Wilhelmsdorf, Radolzburg, Emskirchen,
Frauenaurach, Woerth, verſammelt bei einem Provinzialſchießen, ſenden
ihren brüderlichen Gruß an alle Schweizer und Deutſchen Schützen
beim großen Bundesſchießen in Lachauxdefonds.“ „Schwyz, d. 13.
Juli. Die Jugendwehr von Frankfurt, welche in dieſem Augenblicke
ähr deutſches Banner auf dem Rigi-Culm flattern läßt, ſendet den in
Lachauxdefonds verſammelten Schützen ein dreifaches Hoch!“ Die
deutſchen Geſellſchaften hier, meiſtens aus Arbeitern beſtehend,
thun ihr Möglichſtes, um uns den Aufenthalt angenehm zu machen.
Der „Frohſinn hat den deutſchen Schützen ſein Lokal als Verſamm
lungsort zur Verfügung geſtellt. Am Sonntag beſuchten mehrere
Schützen den hieſigen Arbeiterbildungsverein. Sie wurden mit einem
dreifachen Hoch begrüßt. Die Arbeiter kredenzten vom beſten Wein,
dann ward ein deutſches Lied vierſtimmig vorgetragen, dann ein Toaſt
auf's deutſche Vaterland vom Präſidenten welcher von Bader aus
Frankfurt, nach Abſingung des Liedes vom deutſchen Vaterland, mit
einem Hoch auf die Schweiz erwidert wurde. Geſtern erfolgte eine
allgemeine Einladung an die deutſchen Schützen ſie heute Abend zu
beſuchen. Der Verein beſteht aus 125 Mitgliedern und beſitzt eine
werthvolle Bibliothek von mehr als 300 Bänden. Heute Morgen
hat der erſte Frankfurter Schütze Büchſenmacher Wurz) einen Becher
erſchoſſen, Wurz wird zudem noch eine Prämie erhalten. Viele
Deutſche haben bereits Lachauxdefonds verlaſſen ſie ziehen es vor, in
den Alpen herumzuklettern, als die arge Mühe des Herausſchießens
von Prämien. Freitag werden die Mitglieder der Schweizer Bun
desverſammlung hier eintreffen.

Vermiſchtes.
Hamburg, d. 17. Juli. Trotz der ſchlimmen Ungunſt des

Wetters, mit welcher die landwirthſchaftliche Ausſtellung ſeit vorgeſtern
zu kämpfen hat, ſteigert ſich der Beſuch derſelben von Tage zu Tage,
ſo daß das Unternehmen in pekuniärer Hinſicht ſchon jetzt vollkommen
geſichert erſcheint. Die Zahl der Beſucher ſoll nach guter Quelle täg-
lich 25,000 im Durchſchnitt betragen. Der eigentliche große Nutzen
des Unternehmens für den Fortſchritt der Land wirthſchaft kann ſich na
türlich erſt im Laufe der Zeit und durch Vergleichung mit etwaigen

ſpäteren gleichartigen Ausſtellungen zeigen aber einen augenblicklichen
Vortheil für die Ausſteller bilden ſchon jetzt die zahlreichen Verkäufe,
welche fortwährend in allen Zweigen der Landwirthſchaft auf dem Schau
felde ſtattfinden. Daß ſich dieſe Verkäufe in größerem Maßſtabe dem
Vieh, als dem Maſchinenfache zuwenden liegt in der Natur der Sa
che, doch ſollen auch die Ausſteller von Maſchinen von dem Ergebniß
des Unternehmens bis jetzt vollkommen befriedigt ſein. Ueber die au
erordentlich ſchöne und zweckmäßige Einrichtung des Ganzen herrſcht
nur Eine Stimme des Lobes. Von fürſtlichen Perſonen waren bis
jetzt der Großherzog von Mecklenburg Schwerin, der Herzog von Co
burg Gotha der Großherzog von Oldenburg der ehemalige König von
Griechenland und der Herzog von Auguſtenburg anweſend.

Mittheilungen aus der öffentlichen Sitzung des hieſtgen CriminalGerichts.

Sitzung am 10. Juli.
Der Verwalter Friedrich Rudolph Ernſt Leps auf der Cichoriendarre von Kunze

u. Sohn hier beſchäftigt, 28 Jahr alt, unverheirathet, evangeliſch, Nicht Soldat und
noch nicht beſtraft war angeklagt, den Handarbeiter Beßler auf der Cichoriendarre,
als dieſer ſeinem Befehle, ein Faß zum Abladen des Wagens herbeizuholen, nicht
nachkam vorſätzlich gemißhandelt und ihm mehrere Körperverletzungen beigebracht zu
haben. Die hierüber vernommenen Zeugen beſtätigten auch daß Leps den Beßler ſo
fort an der Gurgel und Bruſt gepackt und ihn vor den Wagen geſtoßen hat. Als
Beßler ſodann förtging um ſeine Jacke zu holen und das Gehöft zu verlaſſen hat
ihn Leps an den Füßen ergriffen und ein Stück fortgetragen, jedoch auf deſſen Bit
ten ihn bald wieder losgelaſſen. Beßler entfernte ſich trotzdem immer noch nicht und
ergriff ihn Leps deshalb wieder, ſchlug ihn mit der Fauſt vor den Kopf daß er zu
rücktaumelte, und fiel endlich bei einem weiteren Angriff mit Beßler zuſammen zur
Erde. Jn dieſer Mißhandlung hat Beßler eine Contuſion am hintern Theile
des rechten Oberarms und eine Verſtauchung des Kreuzes erlitten die ihn mehrere
Tage lang arbeitsunfähig gemacht. Gleichzeitig war das Bruchband des Beßler ge
ſprungen und deſſen Bruch herausgetreten. Es konnte jedoch nicht feſtgeſtellt werden,
ob dieſer Bruch in Folge der Mißhandlung oder in Folge der ſchweren Arbeit, welche
Beßler gleich nach fenem Vorfalle noch verrichtet hatte, herausgetreten war. Der Ge
richtshof verurtheilte daher den Angeklagten, nachdem deſſen Angabe Beßler habe die
ſo ſimulirt, unerwieſen geblieben zu 5 Thlr. Geldbuße, event. 3 Tagen Ge

gniß.
Der hieſige Strafgefangene, frühere Kellner Wendt aus Wolkwitz, 25 J. alt,

evang. und bereits 2mal wegen Diebſtahls beſtraft, hatte am 20. Mai d. J. in Aufre

gung darüber daß ihm kein Kaffee verabreicht wurde, ſein und ſeines Mitgefangenen
Kaffeetopf an die Erde geworfen und zertrümmert. Als er noch weiter in der Zelle
tobte, erſchien der herbeigerufene Gefängnißinſpektor Lüdecke, um Ruhe zu ſtiften
Als die Zellenthür geöffnet wurde war der Eingang durch eine Bank verſperrt und
Wendt ſtand in der Zelle mit einem vom Tiſche abgebrochenen Fuße und ſchrie „wer
hier eintritt, den ſchlage ich vor den Kopf. Um jeden Exzeß zu vermeiden ſchloß
men die Zellenthür wieder zu, damit ſich Wendt beruhige. Einige Zeit nachher ließ
der Gefängnißinſpektor Lüdecke die Zelle wieder öffnen und fand den Eingang außer
der Bank noch durch drei aufgerichtete Strohſäcke verſperrt. Wendt ſtand wiederum
da mit dem Tiſchbeine bewaffnet und äußerte wiederholt „„ich ſchlage dem Erſten,
der in die Zelle tritt, vor den Kopf und wenn ich mir dadurch auch eine Zuchthaus
ſtrafe von 10 Jahren zuziehen ſollte. Die Beamten mußten daher von ihrem Vor
haben die Zelle wieder in Ordnung zu bringen abſtehen und erſt bet einem dritten
Verſuche erklärte Wendt, wenn ihm der Gefängnißinſpektor Lüdecke das Verſprechen
gebe, allein einzutreten ſo wolle er die Strohſäcke wegnehmen und es dann mit ihm
allein ausmachen. Wegen dieſer Handlungen, die vom Gefängnißinſpektor Lüdecke und
Gefangenwärter Auguſten bekundet wurden verurtheilte der Gerichtshof den Angeklag
ten auf Grund des H. 90 des Strafgeſetzbuchs zu der niedrigſten geſetzlichen Strafe,
zu 3 Monat Gefängniß
Der Handarbeiter Herrmann Guſtav Möbius von hier, 26 Jahr alt evange

liſch, Landwehrmann 1. Aufgebots wurde wegen mehrfacher Diebſtähle in contuma-
ciam zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt, weil er die Wegnahme einer Partie Eti
quetten und 6 großer Säcke aus der Cichorienfabrik von Kunze u. Sohn bier, ſowie
eines kleinen Sackes von Preßtuch aus der hieſigen Zuckerraffinerie in der Zeit, wo er
an beiden Orten gearbeitet, eingeräumt auch rückſichtlich der Etiquetten und des Sackes
von Preßtuch die Abſicht der rechtswidrigen Zueignung zugeſtanden hatte, und ſein
Einwand rückfichtlich der 6 Säcke, daß er ſie erhalten um ſich Schürzen daraus zu
fertigen durch die eidliche Ausſage von Kunze jun. widerlegt wurde.

Der Fleiſchermeiſter Franz Förſterling aus Aſchersleben, 28 Jahr alt, ver
heirathet und Vater von 2 Kindern, Landwehrmann 1. Aufgebots evangeliſch und
zur Zeit in Unterſuchung beim Kreisgericht Eisleben wegen Unterſchlagung hat ſeit
dem Jahre 1862, wo er in Vermögensverfall gerieth, die Fleiſcherprofeſſton aufgege
ben und war nachdem er im Mat d. J. zu einer Landwehrübung eingezogen nach
ſeiner Entlaſſung ohne Stellung und ohne Subſiſtenzmittel. Um wieder eine Stelle
zu erlangen wandte er ſich an Commiſſtonäre, die fedoch Geldvorſchüſſe verlangten
Dieſe Geldmittel ſich zu verſchaffen, wandte er ſich an die Tiſchlermeiſter Heinrichsho
fen jun. und sen. von hier die entfernte Verwandte von ihm ſind, und ſchwindelte
beiden 5 Thlr. reſp. 15 Thlr. unter dem Vorgeben ab er betreibe noch ſeine Flei
ſcherprofeſſion habe die Geſchäfte ſeines Vaters übernommen und befinde ſich in Halle,
um Schweine zu kaufen das mitgenommene Geld habe er bereits bei derartigen An
käufen aufgewendet und um Nachſendung von Geld nach Aſchersleben telegraphirt, ſol
ches bis jetzt aber nicht erhalten. Da dieſe Angaben alle falſch und die beiden Hein
richshofen sen. und jun. nur im Vertrauen auf deren Richtigkeit die Darlehne gege
ben auch Förſterling bei ſeiner Vermögensloſigkeit außer Stande iſt, das Geld zu
rückzuzabhlen ſo wurde er wegen Betrugs unter Annahme mildernder Umſtände zu 4
Wochen Gefängniß verurtheilt.

Der Handarbeiter Ernſt Heinrich Haaſe von hier 19 Jahr alt und bereits
mehrfach wegen Diebſtahls, zuletzt durch Erkenntniß vom 18. Juli 1862 wegen Dieb
ſtahls im wiederholten Rückfalle mit 6 Monat Gefängniß beſtraft, war geſtändig am
27. Juni d. J. aus der Wohnung des Amtmanns Wenzel ein auf offenem Sekretär
liegendes Portemonnai mit einem Krönungsthaler entwendet zu haben und wurde des
halb wegen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle mit 7 Monat Gefängniß und Unter
en der Ausübung der Ehrenrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr

eſtraft.
Der Kellner Emil Guſtav Sonntag von hier, 21 Jahr alt und noch nicht

beſtraft war geſtändig, am 29. Juni d. J. im Freybergſchen Reſtaurationslokale, wo
er als Kellner diente, dem Agenten Wieſe, der dort bei einem Balle ſchlafend auf
einem Stuhle ſaß eine Uhrkette nebſt goldenem Schlüſſel im Werthe von 1 Thlr.
10 Sgr. entwendet zu haben und wurde deshalb mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft.

Sommertheater.
Gaſtſpiel des Fräulein Eliſe Mejo.

Wir haben in letzter Zeit das Sommertheater zur Ungebühr vernach
läſſigt, trotzdem wir Veranlaſſung gehabt hätten, manches vortrefflich ge
ſchriebene, auch gut ausgeführte Stück hervorzuheben, manche ſehr gute
Einzelleiſtung anzuerkennen. Jn letzter Beziehung brauchen wir nur an
Herrn Dreßler, einen wirklich tüchtigen Künſtler, als Hofrath Häulein
in den „Pasquillanten““, als Knabe in „Jm Vorzimmer Sr. Excellenz
u. ſ. w., an Herrn Dombrowsky als Garrick, als Camouflet u. ſ. w.,
an Herrn Smick, Herrn Fauſt, Frl. Schiller in „Lietze s Memoi
ren u. ſ. w., an Frl. Kellmann in „Der Jeſuit und ſein Zögling“
u. ſ. w., an Frl. Lindemann im „Wilderer“ u. ſ. w. zu erinnern
Schade daß die wirklich großen Anſtrengungen und Opfer der Direction
für das abendliche Vergnügen der Hallenſer noch immer nicht die gehörige
Würdigung gefunden

Jm Laufe der nächſten Tage ſteht uns das Gaſtſpiel einer Künſtlerin
bevor, die zu den Lieblingen unſeres Publikums gehört und ſich dieſen
ehrenvollen Platz wohl noch für lage Zeit behaupten wird. Fräulein
Eliſe Mejo iſt für einen kurzen GaſtſpielCyclus gewonnen der uns
auch einige Novitäten und hier lange nicht geſehene Stücke vorführen
wird. So viel wie bis jetzt bekannt, tritt unſer hochgeſchätzter Gaſt in:
„Das Mädchen am Brunnen“ (ein neues Luſtſpiel von Horn),
Die Verſchwörung der Frauen Liſt und Pflegma““, „Hans und
Hanne „Helva“ auf. Nächſten Winter haben wir leider nicht das Ver
gnügen, Fräulein Mejo auf unſerer Bühne wirken zu ſehen da ſie be
reits Engagement nach Danzig abgeſchloſſen hat. Möge in dieſem Um
ſtande um ſo mehr Veranlaſſung gefunden werden dieſes Gaſtſpiel durch
recht zahlreichen Beſuch gebührend auszuzeichnen! r

Singakademte.
Dienstag den 21. Juli Abends 6 Uhr vorletzte Probe zu der

Soirée im Saale des neuen Volksſchulgebäudes.
Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 18. bis 20. Juli.

Kronprinz. Hr. HofkunſtkammerDir. v. Obſtfelder m. Tochter a. Berlin. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Lingenthal a. Gr. Kmehlen. Hr. Sanitätsrath Dr. Wegſchei
der m. Fam. a. Berlin. Hr. Conſiſt. Dir. Noeldechen a. Magdeburg. Hr.
Freiwilliger Heyne a. Weißenfels. Die Hrrn. Kauf Berger a. Bremen, Red
lich u. Scharf a. Leipzig.



Etat Zürich Hr. Paſtor Jacobi m. Gem u. Tochter a. Memel. Hr. Guts
Die Hrru. Kaufl. Philippſon Friedländer u.

Stürmer a. Berlin, Humbert a. Frankfurt, Götte a. Leipzia, Schlitta a. Sten
beſ. v. Wächtel a. Gaſtrow.

dal. Frau Rent. Schmidt m. Tochter a. Kaſſel.
Frankfurt. Hr. Offiz. v. Rauer a. München. Hr. Fabrik. Herbſt a. Düſſeldorf.

Die Hrrn. Kaufl. Lewinheim u. Zimmermann a. Leipzig,
Wolf a. Mainz, Bechtold a. Chemnitz, Althaus a. Berleburg, Conrad a. Mann

Hr. Paſtor Weilepp a Tauchardt.

Goläner Ring
heim, Richter a. Jlmenau.
m. Fam. a. Tilſit.
Große a. München.

Goldner Lowe.
Düſſeldorf.

Stacit HamburgHr. OAmtm. Hoch a. Allſtedt.
Archit. Hindorf m. Frau a. Graudenz.
Baron v. Bülow m. Fam. a. Königsberg.
a. Berlin Samſon a. Nordhauſen Werner a. Leipzig, Schmidt a. Strasburg.
Hr. Fabrikbeſ. Streit a. Danzig.

Hr. Pred.-Cand. Schäffer a. Harbke.

Hr. Gutsbeſ. Brautſch a. Stendal.
Die Hrrn. Kaufl. Daubner a. Magdeburg Angermann a. Leipzig,

Joachimsthal u. Nelke a. Berlin Mendorf a. Breslau.
Hr. Jntend. d. 4. Armee Corps Arends a. Magdeburg.

Mente's Wötel.
a. Schwerin. Fräul.

Hr. Arzt Hr. Rippald a. a. Magdeburg.

Hr. Heidenreich a. Berlin.
Hr. Redacteur Dr.

Secr. Buſch m. Fam. u. Bedienung a. Roſtock.
Hr. Prof. P. Hoſtede de Goot u.

Goot a. Groningen i. Holland.
Ortlepp a. Blumberg b. Torgau.
burg, Blaſe a. Lübbecke,

Hr. Fabrik. Bandel a. Hannover.
Elodra, Treff a. Eckartsberge.
Geißler a. Weimar. Hr. Mühlenmſtr. Vieth m. Frau a. Jüterbogk.

Frau Rittergutsbeſ. v. Breitenſtern u. Miß Robins Partik.
E. u. Getr. v. Lübbe a. Ludwigsluſt. Frau Raths

Hr. Jnſp. Bertrau m. Frau
Hr. Pred. C. P. Hoſtede de

Hr. Geh. Rath Lenke a. Berlin. Hr. Paſtor
Die Hrrn. Kaufl. Burhein m. Sohn a. Ham

Maiſan a. Hahnau, Löwenſtein a. Eisleben, Aſchkienaſt
Die Hrrn. Oekon. Görlitz a.

Hr. Juwel. Knüppel a. Stettin. Hr. Beamter

Hr. Fabrik. Hanſen a.
Meteorologiſche Beobachtungen.

Juli Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Hr. Amtm. u e d ge Luftdruck 331,96 Par. L. 383,25 Par. L. 393,55 Par S 332,92 Par e.
e Hin Kann ichen Cohn Dunſteruc. 3507 Par. L. 2,71 Par. L. 8/88 ar e 302 Jan e

Rel. Feuchtigkeit 78 pCt. 47 pCt. 67 vCt. 64 pCt.
Luftwärme 7,8 G. Rm. 12,5 G. Rm. 10,3 G. Rm. 10,2 G. Rm.

Bekanntmachung.
Am 23. d. M. von 9 bis 11 Uhr Vormit

tags wird Seitens des 1. Bataillons des Mag
deburgiſchen Füſilier Regiments Nr. 36 in den
ſogenannten Brandbergen am Lettiner Wege
eine Schießübung abgehalten werden.

Jndem ich dies zur Kenntniß des Publikums
bringe, bemerke ich, daß zur Sicherung Wachen
werden ausgeſtellt werden denen unbedingte
Folge zu leiſten iſt.

Halle, den 18. Juli 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Krogigk.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Preuß. Kreis- Gericht
zu Halle a. d. S.

I. Abtheilung.
Das der Wittwe Marie Dorothee De

genkolbe gebornen Völkner zu Guten
berg und deren Kindern gehörige, im Hypo
thekenbuche von Gutenberg Bd. IV. No. 92.
eingetragene Planſtück,

„No. 195b der Karte von Gutenberg,
drei Morgen haltend“,

nach der, nebſt Hypothekenſchein in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15
einzuſehenden dorfgerichtlichen Taxe abgeſchätzt auf

350
ſoll

am 2 Oetober d. J.
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 10, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts- Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte zu
melden.

Die unbekannten RealPrätendenten werden
zu obigem Termine bei Vermeidung der Prä
cluſion hiermit öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen Leih

Amte in den Monaten April Mai, Juni, Juli
und Auguſt 1862 niedergelegten und nicht er
neuerten Pfänder findet im Auctions- Lokale
des Leih Amtes

Montag den 21. September e.
t Nachmittags 2 Uhr und folgende Nachmittage

att.
Erneuerungen der zum Verkauf geſtellten

Pfänder müſſen vor dem Auctionstage nachge
ſucht werden.

Halle den 18. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Verpachtung des Nathskellers zu
Weißenfels.

Die Schank, Speiſe und Gaſtwirthſchaft
des hieſigen Rathskellers ſoll auf 3 oder 6 Jahre
unter den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen

auf den 27. Juli 1868
Vormittags 12 Uhr

im Lokale ſelbſt verpachtet werden wozu Pacht
liebhaber hiermit eingeladen werden.

Weißenfels, Juli 1863.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Pferde

knecht kann ſofort in Dienſt treten beim Gaſt
wirth Schmidt in Bennſtedt,

Werſchen- Weißenfelſ er Braunkohlen Actien Geſellſchaft.
Die regelmäßige Generalverſammlung findet

Mittwoch den 29. Juli e. Mittags 12 Uhr
in dem Lokale des Herrn Schumann hier

ſtatt und es werden die Actiongire
gemäßen Gegenſtände, darunter

Geſchäftsbericht des Verwaltungsrathes
2) Decharge der Jahresrechnung;

3) Beſtimmung der Dividende

zur Theilnahme eingeladen. Verhandelt werden die ſtatut

H Wahl dreier Verwaltungsraths Mitglieder an Stelle der ſtatutgemäß ausſcheidenden Her
ren Commerzienrath Jacob, Juſtizrath Br. Schede

e ſind alle Beſitzer von mindeſtens 5 Actien.
abgebe

Gegen Vorlegung reſp. Deponirung der Actien werden die

und Director Frenkel.
Ueber 30 Stimmen kann Niemand

Eintrittskarten vom 28. Juli
an auf dem Comtoir der Geſellſchaft oder nachher am Eingange in die Verſammlung ausgege
ben. Auf Erſterem oder bei Herrn Commerzienrath Jacob in Halle iſt vom 26. Juli e.
ab auch der ſpecielle Geſchäftsbericht zu erhalten.

Weißenfels, den 5. Juli 1863. Der Verwaltungsrath.
Jaceob. Zickmantel. Heyland.

MilanAotiva: SCaſſa und Wechſel 10,229. 15 1Außenſtände
Vorräthe an Kohlen und Waaren auf den Gruben zu

den Selbſtkoſten
Vorräthe an Theer, Fabrikate der Fabrik bei Köpfen

und der Theerſchwelerei bei Gerſtewitz, ebenſo
Kohlen Eigenthum in der Erde nach den Ankaufskoſten

und nach Abſchreibung des Werthes des Geförderten
Stollen, Anlagen und Vorrichtungs arbeiten
Grundſtücke und Gebäude auf den Gruben, Streichplätzen

und in WeißenfelsMaſchinen, Utenſilien und Materialien ebenda
Die Fabrik Anlage bei Köpſen, Grundſtücke, Gebäude,

Maſchinen, Apparate Utenſilten, Faßtagen c.
Materialien und Chemicalien
Die Theerſchwelerei in Gerſtewitz, desgleichen wie bei

Fabrik Köpfen

45,577. 28 2
65,958. 3

42,660. 3

460,895. 3 5
46,241. 7 6

100,180.
41/647

133 537. 19

e e e
20,228. 18 3

n
Passiva:

Actien- Kapital 500,000.Creditoren und noch nicht fäl
lige Kaufgelder 369,823. 12Reſervefo nd 37,024. 11Se eum Reſervefond, zu Tantie menund Dleidende 63,363. 15

970,21 8 1
Ein Rittergut, in 3 Stunden Breslkau

zu erreichen, hat GeſammtAreal 1900 Morg.,
davon ſind 1520 Morg. Acker,

205 Wwevieſen,
100 Park u. Wald,

5 Teiche, Garten u.
Wege.Waſſermühle, Kalköfen, Kalkſteine, 1 Vorwerk,

Waſſerleitung nach den Ställen, Oreſchmaſchine,
todtes Jnventar durchaus vollſtändig.
Viehſtand: 1000 Schafe, t

1 Holländer Bullen,
94 Stück Rindvieh,
25 Pferde,
13 Fohlen.

Ausſaat:
120 Mrg. Raps, 300 Mrg. Hafer,
380 Weißweizen, 45 Hülſenfr.,
250 Roggen, 60 Rübſen,

Mais u. Kohlrüben
80 Gerſte, 40 Kartoffeln

300 Morg. Klee.
Gebäude wie Erndte gut.
Landſchaftliche Pfandbriefe 37,500 ſonſt

keine Schulden. Preis 95,000 Anzahlung
25 bis 30,000

Auch können andere Güter in jeder beliebi
gen Gegend Größe wie Bodenbeſchaffenheit
nachgewieſen werden durch S. Hecht, Bres
lau, Produkten u. Commiſſionsgeſchäft, große
Feldgaſſe Nr. 2, Ecke Kloſterſtraße.

5000 bis 100,0600 zu auszu
leihen. A. Linn in Halle, kl. Schlamm 9.

Ein Haus im guten Stande iſtmit 500 Anzahlung preiswürdig
zu verkaufen Unterberg 23.

Eine faſt neue eiſ. Dreſchmaſchine, ein
ſpännig u. z. Handdruſch eingerichtet (ohne Gö
pel) ſteht billig zu verkaufen Ankergaſſe Nr. 3.

Ein Chemiker, der beſonders in der Pho
togenfabrikation Erfahrung beſitzt, auch die

Buchführung verſteht ſucht womöglich in einer
Photogenfabrik Anſtellung. Gef. Offerten un
ter G. 400 befördert Ed. Stückrath in der
Exped. dieſer Zeitung.

e



Auction.
Jm Auftrage des Königlichen Kreis-Gerichts

zu Halke ſoll Donnerstag als den 23. d. M.
Vormittags 9 Uhr im Rühlemannſchen
Gaſthofe zu Steuden ein Fuchshengſt, gutes
Arbeits Pferd, gegen gleich baare Zahlung meiſt
bietend verkauft werden wozu Kaufluſtige ein
geladen werden.

Steuden, den 18. Juli 1863.
Die Ortsbehörde.

Mühlen- Verkauf.
Erbtheilungshalber beabſichtigen Unterzeichnete

ihre bei Querfurt belegene ſogenannte Herrn
mühle, beſtehend in drei Gängen Deutſch und
Amerikaniſch, 1 Spitzgang, beſte Mehllage, vor
theilhaft zum Mehlhandel, die Gebäude und
Mühle in gutem Stande; dabei gelegen ca. 12
Morgen Feld, Wieſe, Obſt- und Gemüſegär-
ten dann Obſt- und Holznutzungen zu ver-
kaufen. Briefe franco.

Herrnmühle bei Querfurt.
Geſchwiſter Straube.

Freiwilliger Hausverkauf in
Merſeburg. Donnerstag den 30.
Juli Nachmittags 8 Uhr ſoll erbthei-
lungshalber das uns zugehörige, in hieſiger Un
terAltenburg, im Roſenthale gelegene, in gu
tem Zuſtande befindliche Wohnhaus mit Seiten
gebäude, nebſt 12 heizbaren Stuben, Kammern,
Einfahrt, Hofraum, Brunnen, ca. Morgen
Garten und einem Hausplan meiſtbietend unter
günſtigen Bedingungen verkauft werden wozu
wir Kaufluſtige hiermit einladen.

Merſeburg, den 11. Juli 1863
Die Lutherſchen Erben.

Verkauf von 2 Morg. Gerſte auf
dem Stiele!

Freitag den 24. d. M. Nachm. A Uhr ſollen
im Zöhler'ſchen Gaſthauſe zu Giebichen-
ſt ein 2 Morg. Gerſte auf dem Stiele an der
Giebichenſteiner Allee, vis a Vis
Lehmanns Garten belegen, gegen Baarzah
lung an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Halle, den 20. Juli 1863.
Modler.

Den verehrten Eltern und Vor
mündern diene hiermit zur Nachricht, daß
zwei junge Damen, die geſonnen ſind, die fran
zöſiſche Sprache praktiſch und gründlich zu er
lernen bei einer in Merſeburg wohnenden,
gebildeten Franzöſin die jedoch auch in der
deutſchen Sprache und deutſcher Wirthſchaft ſehr
bewandert iſt, in Penſion treten können. Die-
ſelben würden in jeder Hinſicht unter reeller,
mütterlicher Aufſicht ſtehend, jeden anderen
Bildungsunterricht genießen und auf Verlangen
auch zu Gouvernanten herangebildet werden.
Näheres in Merſeburg, Hedderſtr. Nr. 635
bei Profeſſorin M. Ullner.

Ein Lehrling findet Stellung in einem Kurz
Waarengeſchäfte en gros et en detail.
res durch die Keferſteinſche Papierhand-
lung in Halle.

Eine Köchin mit guten Zeugniſſen wird für
eine kleine Haushaltung in Berlin geſucht
von der Wittwe Rauſch, kl. Klausſtr. 13.

Jch ſuche für mein Colonialwaaren u. Agen
tur Geſchäft einen mit den nöthigen Vorkennt
niſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling.

Halle, den 20. Juli 1863.
Aug. Apelt.

Ein Gartenburſche oder Lehrling wird zum
ſofortigen Antritt geſucht von dem Kunſt und
Handelsgärtner

Ferdinand Tiſchendorf.
Rittergut Paſſendorf bei Halle.

Ein tüchtiger Detailliſt wird zum 1. Aug.
an. er. für ein im beſten Gange befindliches Ma
terialwaaren u. CigarrenGeſchäft in Eisle
ben geſucht. Ebenſo findet ein mit den
nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger bra
ver Mann daſelbſt Stellung als Lehrling.
Gef. Offerten werden unter Chiffre C. D. 4.
poste vrest. Bis leben erbeten.

Zu Michaelis dieſes Jahres wird in unſerer
Buchhandlung eine Lehrlingsſtelle vacant.

Halle. Schroegdel G Simon

Banquier

Nähe

Das Putz- Mode-Magazin, große Ulrichöſtr. 50,
empfiehlt ſeine neue und reiche Auswahl von Wetzem, Cofffuren, Hau-
wem und Fichius, ſowie ElIouusem in vortrefflichem Schnitt und guter
Arbeit! Auch ſind fertige Damenkleicdler nach wirklich Pariser
Pnodellenm ſtets in verſchiedenen Stoffen vorräthig und werden hiernach Be
ſtellungen ſchnell und billig ausgeführt im

Putz- C Mode- Magazin von 4. W. Lehmann,
große Ulrichsſtraße 50, Iſte Etage.

Die neue Naffinirmethode, ohne Anwendung irgend einer Säure, zur
Herſtellung von Fabrik und Lampenöl bewirkt, daß das ſo gewonnene völlig ſäure
freie Fabrikat weder picht, noch oxydirt, und als Fabriköl (zum Einſchmieren der Maſchi
nen, Einfetten der Wolle ec.) überall in der Jnduſtrie das Baumöl auf das Vollſtändigſte
erſetzt, auch bereits verdorbenes oder ſchon gebrauchtes Oel zu weiterer Verwendung wieder her
ſtellt. Als Lampenöl brennt es weit heller und ſparſamer als mit Säure raffinirtes
Oel, verpeſtet weder, wie dieſes, die Zimmerluft, noch zerfrißt es die Lampen, außerdem iſt bei
der Raffinirung nur wenig Abgang und der Betrag für die Zuthat kaum nennenswerth.
Fabrikunternehmer, Helrafſfineure, Oelverkäufer, Wollwaaren-Fabrikan
ten c. erhalten auf frankirte Anfragen näheren Ausweis nebſt chemiſchen Prüfungsbericht und
wird die vollſtändige Mittheilung der neuen Raffinirmethode gegen ein mäßiges Honorar offerirt
vom Bureau für Handel, Gewerbe und Land wirthſchaft in Leipzig.

Für Arbeitſuchende.
Meine 128 Hruckſeiten ſtarke u. 22 Gegenſtände gründlich behandelnde Brochüre: „Samm-

lung von Beſchäftigungsarten zur Erreichung ſicheren Erwerbes“, über welche die Kritik und
die Empfänger ſehr günſtig urtheilen bietet eine Auswahl ſolcher Beſchäftigungen, welche für
die verſchiedenſten Verhältniſſe und Zwecke paſſen und deren Betreibung, zum größten Theile
ganz ohne Capital, von jungen und älteren Perſonen beiderlei Geſchlechts mit unfehlbarem
Nutzen möglich iſt und Jedem eine unabhängige Stellung ſichert. Sie iſt nur durch mich por
tofrei gegen den billigſt berechneten Preis von 2 zu beziehen. Carl Albert in Ham
b urg, St. Georg, Brunnenſtraße Nr. 26. Unbemittelte erhalten 25 Rabatt.

Halle a/S. den 1. Juli 1863.

Hierdurch beehren wir uns nochmals anzuzeigen daß unſer früherer Aſſocie Herr R.
Brandt aus dem bis jetzt von uns unter der Firma

R. Brandt Co.geführten Porzellan und Kurzwaaren Geſchäfte bereits im November 1861 ausgeſchieden daſ

ſelbe hingegen ſeit dieſer Zeit von unſerem bisherigen Aſſocie Herrn H. D. Zeiſing für al
leinige Rechnung fortgeführt wurde und von heute ab unter veränderter Firma weiter betrie

ben wird. HochachtungsvollR. Brand Co.
Auf obige Mittheilung Bezug nehmend erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen,

daß ich obiges Geſchäft von heute ab unter der Firma

H. O. einin meinem neuen Lokale, Alter Markt Nr. 3, im früher Buchhändler Lippertſchen Hauſe in
erweitertem Maße fortbetreibe. Das der frühern Firma gewährte Vertrauen bitte ich auf die
Meinige gütigſt übertragen zu wollen. Hochachtend

H. O. Zeising.
Alter Markt Nr. 3. Porzellan Ausſchuſz. Alter Markt No. 3.

Bei vorkommenden Gelegenheiten empfehle ich mein Lager von gutem Porzellan Ausſchuß
ſowohl in weiß als auch in decorirten Sachen zu billigen Preiſen.

H. O. Zeiſing, früher R. Brandt Co.
Gleichzeitig empfehle ich den Herren Wirthen bei Einrichtung oder Kompletirung ihrer Wirth

ſchaft mein Lager von gutem PorzellanAusſchuß, ſowie auch mein Lager von Glasſachen zu
billigen Preiſen. H. O. Zeiſing, früher R. Brandt Co.

Einmache-Büchſen.
So eben traf wieder eine Sendung Einmacheß- Büchſen und Flaſchen ein und bitte ich bei

Bedarf um geneigten Zuſpruch. H. O. Zeiſing, alter Markt Nr. 3.
Junge Mädchen, welche die hieſigen Schulen

beſuchen oder durch Privatunterricht in Spra
chen, Muſik und weiblichen Arbeiten ſich aus
bilden wollen finden vom 1. October ab bei
mir freundliche Aufnahme. Meine Wohnung
iſt von Michaelis an in der Leipziger Straße,
und findet ſich Gelegenheit zur Nachhülfe für
den Unterricht im Hauſe ſelbſt. Geehrte El
tern, welche hierauf reflectiren, bitte ich, ſich
baldigſt an mich zu wenden. Adreſſe für jetzt
Magdeburger Chauſſee Nr. 11.

Halle, den 21. Juli 1863.
Verwittw. L. Stahlſchmidt.

Ein im beſten Stande befindliches Haus in
anerkannt erſter Lage h. Stadt, Ecke von 4 der
lebhafteſten Straßen, in welchem bisher ein flot
tes Material-, Spirituoſen u. Agen-

turgeſchäft betrieben wurde, iſt zu verkaufen
und auf Wunſch in aller Kürze zu überneh
men. Auf erſte Hypothek können 6000
ſtehen bleiben. Reelle Reflektanten erfahren auf
frankirte Anfragen das Nähere unter Chiffre
S. Nr. 5, poste restante Gera.

Methode, geliefert werden

Etabliſſement.
Allen Hochwürdigen Herren Geiſtlichen, ſo

wie Organiſten und Kirchenverwaltungen diene
zur gefälligen Nachricht, daß ich mich in hieſiger
Stadt als Orgelbauer etablirt habe und em
pfehle mich in allen vorkommenden Neubauen,
Reparaturen und Stimmungen ſowie Stim
mung der Claviere. Da ich 4 Jahre im
Geſchäft des Hrn. Ladegaſt in Weißenfels
practizirt und noch mehrere Jahre bei den be
rühmteſten Meiſtern Süd Deutſchlands mich aus
bildete, habe ich mich ſo vervollkommnet, daß
ich nur gute und ſolide Arbeit liefere; auch
mache ich darauf aufmerkſam, daß bei mir die
bis jetzt in hieſiger Gegend noch wenig bekann
ten Kegelladen und zum Vorwärtsſpielen ein
gerichtete Spieltiſche, ganz nach Walkerſcher

und ſehe deshalb
Aufträgen freundlichſt entgegen.

Schkeuditz, im Juli 1863.
Mit aller Achtung

Rudolph Schrödter,
Orgelbauer.



Kurz Galanterie Bosamentierwaaren empfiehlt en gros u. en detail zu ſehr bllligen Preiſen
O. V. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
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Den geehrten Damen empfehle wieder einCo Genf
h

m

n

e ganz neue vorzüglich gut ſitzende Cräümolfme
mit Bezug, die theure osshaarcrimolifne in jeder Beziehung erſetzend.

Halle, gr. Ulrichsſtr. Nr. 3. c Robert Oohn.
Chinesisches Haarfärbemittel, à FHlacon 25 Sgr.

aus der Fabrik von Wothe G Co. in Berlin,

ner Gewalt bei jede

ligen Stoffen. Das

einem Flacon, und n

Haar einen Schein dunkler

das Auge mehr Charakter und Ausdruck,
etwas dunkler gefärbt werden.

Mit dieſem kann man Augenbrauen, Kopf und Barthaare für
die Dauer ächt färben,
bis Braun und Schwarz, man hat die Farbennuanzen ganz in ſei

vom bläſſeſten Blond und dunkeln Blond

smaligem Einkämmen mit der Tinctur wird das
Dieſe Compoſition iſt frei von nachthei

Reſultat iſt überraſchend ſchön ſo erhält z. B.
wenn die Augenbrauen

Das Färbemittel beſteht nur aus
icht in Carton auch befindet ſich die Firma un

ter der Gebrauchsanweiſung, und iſt das Flacon damit geſtegelt, wel
ches ich zu beachten bitte. Die vorzüglich ſchönen Farben die durch

dieſes Mittel hervorgebracht werden, übertreffen alles bis jetzt Exiſtirende.
Die Niederlage für Halle a/S. iſt bei

für Eisleben bei Herrn
Herrn W. Iess e. Schmeerſtraße 36,
O. BRefchel.

tags 2 Uhr von der Gimritzer Schleuſe.
Perſon 10 M ſind am Einſteigeplatz zu, haben

Dampfſchiff Fortuna.
Dienstag den 21. Juli nach Neu Nagoczi. Abfahrt Nachmit

Billets zu dieſer Fahrt für hin und zurück pro

Geräucherten Sppüclg U. n. Aal in Gelée em-
O. Meer.fing ſoeben

ſchmuckenfetter Böcklinge, Flundern
Marktkirche Herrn Arnold gegenüber.

Nicht zu überſehen!
Eine neue Sendung berühmter pommerſcher und

und Aale iſt angekommen. Stand an der

Eine herrſchaftl. Wohnung (Bel- Etage mit
4 St. 3 K., Küche ec.) mit oder ohne Stal
küng für 3 4 Pferde zum 1. October auf
Wunſch auch früher, zu vermiethen gr. Brau

hausgaſſe 4.

Ein Logis, beſtehend aus 2 Stu-
ben, Kammer, Küche nebſt ſonſtigen
Zubehör zum Preiſe von 60 iſt
zu vermiethen und zu Michaelt oder
auch zu Neujahr zu beziehen.

W. W. Rüprecht.
Die obere Etage meines neu reſtaurirten

Hauſes gr. Schlamm und gr. Ulrichsſtraßenecke
Nr. 1, beſtehend aus: Vier Stuben, mehreren
Kammern und Küche, dazugehörigem Keller,
Mitgebrauch des Waſchhauſes und Trockenbo
dens, iſt zu vermiethen und auf Verlangen am
I. Auguſt zu beziehen. A. Hampke.

Jn meinem Hauſe in der Königsſtraßze habe
ich die bequem und herrſchafilich eingerichtete
Bel Etage zu vermiethen und iſt vom 1. Otbr.
c. oder früher zu beziehen. Schräbler.

Pommerſchen u. Engliſchen Port-land ſowie Engl. Rom hn Gement be
ſter Qualität ſtets billig zu haben bei

C. G. Fritſch S Co.
Das ſo ſehr beliebte Caſfee-Surrogat

von Werner S Breuer, durch welches
man die Hälfte des Caffees erſparen kann und

den Geſchmack ebenſo ſtark und rein finden
wird als bei dem doppelten Quantum empfiehlt

u c fürKönigsſtr. 4. Guſtav Nühlemann.

Beſte ſchwarze GallusTinte in Fl.
2 u. Leipziger Alizarin-Tinte, ſehr ſchön, in Fl. à 8, 59, 3 u.

1 Anilin-Tinte, violet, in Fl. à 4
u. Copirtinte in Fl. a 77 5,4 u. 2 feine rothe Carminkinte
in Fl. à 3 u. blaue Tinte à 2u. 1 verkauft in meinem Auftrage ſtets
Herr G. B. Bretschneider Papier-
handlung, Mauergaſſe Nr. 3.

Ed. Deſer in Leipzig, Tintenfabrik.
Riserne Thürcirüchker, ſehr elegant,
Englische gepresste Schlüs-

S billigſt bei Otto Länge in Halle,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Verſpätet.
den zur Nachricht, daß ich nicht
mehr Franckensplatz Nr. 6, ſon

dern innerhalb des Königstho-
res wohne. Auch können bei mir
zwei ordentliche Burſchen ſofort
in die Lehre treten.

Das mir bisher geſchenkte Ver-
trauen bitte ich auch fernerhin

zu bewahren
Louis Schaaf,

Schloſſermeiſter.
Local Veränderung

Die Verlegung meiner Wohnung nach der
Dachritzgaſſe Nr. 4 nahe der gr. Ulrichsſtraße
zeige ich einem hochgeehrten Publikum ganz er
gebenſt an.

Halle a S., den 20. Juli 1863.
Otto Kochhaus, Schneidermeiſter

Hafe geſunde Waare à 26 bei
J. G. Mann S Sohne

O. B. MIemmfug,
Ranniſche Straße 9,

empfiehlt alle Sorten Stahlſchreibfedern,
Federhalter, Bleiſtifte, Schreibebücher,

M Schiefertafeln u. ſ. w. beſter Qualität zu
den billigſten Preiſen

en gros C en detail.

Decimal-Brückenwaagen,
gegicht, verkauft unter mehrjähriger Ga
rantie Otto Linke in Halle a/S.

große Ulrichsſtr. 52.

Mittwoch den 22. d. M. geht von hier ein
Möbelwagen nach Magdeburg leer zurück.
Auf dieſe Gelegenheit Reflectirende wollen ſich
melden in der Königsſtraße bei Schräbler.

Landwirthſchafterinnen und Jungfern werden
geſucht Gärtner und Kutſcher werden nachge
wieſen durch Wittwe Kupfer in Merſeburg.

GebauerSchwetſchke'fche Buchdruckerei in Halle.

Meinen geehrten Geſchäftskun

Tabacks- Auction.
Mittwoch den 22. d. M. Vormitt. 11 Uhr

verſteigere ich große Ulrichsſtr. Nr. 18: CIPCa
6 bis 7 Ballen Amerikaniſchen
Taback. J. H. Brandt,

KreisAuct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein beſtens empfohlener junger Mann der
ſchon ſelbſtſtändig ein Colonialwaaren Geſchäft
geführt ſucht unter höchſt beſcheidenen Anſprü
chen baldigſt Engagement.

Gef. Offerten B. W. t 30. poste restante
Lützen!

Sommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Mittwoch den 22. Juli Gaſtſpiel des Fräul.
Eliüse Mejo: Die Verſchwörung der
Frauen, oder Die Preußen in Bres-
lam hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 Akten von Ar
thur Müller. „Curt“ Fräul. Eliſe Mejo
als Gaſt

Dienstag den 21. Juli

Sofrree istim

Bad Wittekind
zum Beſten der Thereſten Stiftung

Anfang 5 Uhr. E. John.
Schohenhans in Drhig

Sonntagden 26. Juli
zum bevorſtehenden Sängerfeſte großes Con
eert, italieniſche Nacht

und Ball,
ausgeführt von der Damm ſchen Bergkapelle.
Anfang des Concerts Nachmittags 6 Uhr, En
tree nach Belieben. Es werden hiermit Sänger
und Sangesfreunde ergebenſt eingeladen.

H. Herrmann.
Reſtaurations- Eröffnung

Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich
mir anzuzeigen daß ich mit heutigem Tage im
Hauſe des Hrn. Schondorf, Königsſtraße u.
Landwehrſtraßenecke, meine wohleingerichtete Re
ſtauration eröffnet habe und bitte ich um ge
neigten Zuſpruch.

Halle a/S. den 17. Juli 1863.
Chr. Semm.

Aufforderung um Rückgabe meines
Regenſchirmes.

Diejenige Dame, welche mir am 23. Mai
d. J. Vormittags 11 Uhr aus dem Zimmer
Nr. 23 auf dem Königl. Kreisgerichtsgebäude
meinen Regenſchirm aus Verſehen mitgenom
men hat, erſuche hiermit, mir ſelbigen nun
mehr zuſtellen zu wollen widrigenfalls ich den
ſelben holen laſſe

Halle, den 20. Juli 1863.
F. A. Herrmann, Sattlermſtr.

Bei dem am 18. d. ſtattgefundenen Begräb
niſſe unſeres geliebten Bruders des Sergean
ten Carl Eduard Sänger, haben wir
ſo viele Beweiſe ehrenvoller Theilnahme und
Anerkennung für den Entſchlafenen erfahren,
daß wir uns gedrungen fühlen, hiermit öffent
lich unſern innigſten Dank dafür auszuſprechen.
Dem KriegerBegräbnißverein, welcher den Ver
ſtorbenen ſo ſtattlich zu Grabe geleitete, den
Vorgeſetzten und Collegen, welche denſelben
durch ihre Begleitung ehrten, dem Hrn. Paſtor
Seiler, welcher durch ſeine treffliche, eben ſo
chriſtliche als patriotiſche Rede am Grabe un
ſere Herzen ſo krätig tröſtete und ſo hoch erhob,

Allen ſagen wir hiermit unſern innigſten,
tiefgefühlteſten Dank.

Halle, den 19. Juli 1863.
Carl Sänger, Schneidermeiſter

im Namen ſämmtlicher Hinterbliebenen
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